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25. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Am 1. Juli iſt unſer langjähriger Verbandsdirektor, 
ert Landesökonomferat Dr. Leo Wegener aus feinen 
mtern als Verbandsdirektor, Direktor der Genoſſenſchafts⸗ 

bank Poznan, Geſchäftsführer der Landwirtſchaftlichen Haupt- 

eſellſchaft und Vorſtandsmitglied der Landwirtſchaftlichen 
entralgenoſſenſchaft ausgeſchieden, um für ſeine geſchwächte 
eſundheit in den Bergen Erholung zu ſuchen. Unſer Ver⸗ 
band hat ſeiner Tatkraft, ſeiner raſtloſen Arbeit und ſeiner 
mſicht ſoviel zu verdanken, daß wir es mit wenigen Worten 
cht ausdrücken können. Wir behalten uns vor, hier und an 

; elle feine Arbeit noch ausführlich zu würdigen. 

oO r werden ſich an den Bericht über unſeren Ver- 
bandstag erinnern, wo wir einen kurzen Überblick über die 
Lebensarbeit von Dr. Wegener gegeben haben und worin der 

Dank unſeres Verbandes zum Ausdruck gebracht iſt. Seine 
Perſönlichkeit, ſein genoſſenſchaftlicher Sinn und ſeine heiße 
Liebe für unſer deutſches Volkstum ſind und bleiben in unſeren 

Genoſſenſchaften lebendig. Von allen Kreiſen unſeres Ver⸗ 


Ziel geſetzt ift, ſondern daß uns feine reiche Erfahrungen 
auch künftig noch beratend zur Seite ſtehen werden. Herr 
Dr. Wegener wird nach erteilter Entlaſtung zur Wahl in den 
Aufſichtsrat unſerer Körperſchaften vorgeſchlagen werden, 
ſo daß wir hoffen, mit ihm eng verbunden zu bleiben. 
; Seine Lebensarbeit wird in der Deutſchen Rundſchau 
mit folgenden Ausführungen gewürdigt: EE 
„Wegeners Perſönlichkeit und Tätigkeit haben für das 
Genoſſenſchaftsweſen unſeres Gebietes und weit darüber 
hinaus große Bedeutung. So bekannt er auch bei uns Deutſchen 
in Polen iſt, ſo haben doch nur wenige ein deutliches Bild von 
ieſem Manne und feinem Lebenswerk. Mit ihm ſchließt eine 
oche des Genoſſenſchaftsweſens in unſerem Gebiet. 
Als Wegener im Jahre 1903 die Leitung der Poſenſchen 
ne —Genoſſenſchaftsbank (heute Genoſſenſchaftsbank 
oznan) und des Deutſchen Lagerhauſes Poſen (heute Land⸗ 
Hauptgeſellſchaft) übernahm und 1905 Ver⸗ 


egung der Vorſchußvereine in den 60 er Jahren hatte ſich 
feine Reihe von Städten beſchränkt und war durch die meiſt 
ohne viel Überlegung angewandte Parität (die wahlloſe Auf- 
e deutſcher und polniſcher Nationalität) 
angel einer wirtſchaftlichen Zentrale frühzeitig zu 
einem gewiſſen Stillſtande gekommen. Auf breiterer Grund- 
lage baute fich das deutſche Genoſſenſchaftsweſen auf, daseigent⸗ 
lich erſt ſeit der Mitte der 90er Jahre die Provinz Poſen mit 
einem Netz überzog, von Anfang an geſpalten in die Ver⸗ 
bände der fog. Offenbacher und der Neuwieder (Raiffeiſen) 


ank und ſeine Warenzentrale in Poſen errichtet und ſich da⸗ 
durch auch eine ſelbſtändige Grundlage gegeben. Unter We⸗ 
gener Leitun wurde die vollſtändige Loslöſung von der 
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bandes iſt in dieſen Tagen die Hoffnung ausgeſprochen worden, 
daß ſeiner Mitarbeit in unſerem Genoſſenſchaftsweſen damit kein 


Richtung. 1900 und 1901 hatte der Raiffeiſenverband ſeine 
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Poznan (Dojen), wjazdowa 5, den 10. Juli 1925 


Dr. Leo Wegener. SS 


6. Jahrgang 


Neuwieder Richtung durchgeführt. Sie ſollte einen beſſeren 
Geldausgleich innerhalb der einzelnen Genoſſenſchaften des 
Verbandes, die beſſere Berückſichtigung der Verhältniſſe des 
Kredits ermöglichen und ſchließlich auch die Einigung des 


deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens vorbe 


reiten. Der umſichtigen Leitung Wegeners iſt es zu danken, 
daß die Kinderkrankheiten dieſes neuen Genoſſenſchaftsweſens 
verhältnismäßig raſch überwunden wurden, und daß die Or⸗ 
SE zu einem Rückgrat für unſere Landwirtſchaft werden 
onnte. ; 5 

Die 22 Jahre der Leitung und der Tätigkeit Wegeners um⸗ 
faſſen die Periode des ſtärkſten wirtſchafklichen Aufblühens 
unſeres Gebietes, dann die Zeit des Weltkrieges und faſt 
ſieben Jahre Nachkriegszeit. Die Genoſſenſchaftsbewegung 
hielt unter ſeiner Führung Schritt mit der Entwicklung zum 
Großbetriebe, die für die Zeit bis zum Kriege kennzeichnend 
iſt. Daß dieſe Genoſſenſchaftsbewegung in den folgenden 


ſchweren Jahren nicht zuſammengebrochen oder erſtarrt, und => 


daß ihre Zenkrale nicht verfallen oder in fremde Hände geraten 
ift, daß fie eine dauerhafte und leiſtungsfähige Grundlage für 
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau der Deutſchen bleiben 
konnte, bezeugt die dauerhafte Kraft der genoſſenſchaftlichen 
Einrichtungen, ſie iſt auch ein ſchönes Zeugnis für die Be⸗ 
harrlichkeit und Umſicht ihres Leiters. i 
Dr. Wegener fand die Spaltung der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Organiſation ſchon vor. Es iſt heute wenig mehr be⸗ 
kannt, welcher Abneigung die neuen Anſiedler begegneten, die 
ſeit 1888 in unſer Gebiet einwanderten; auch die einheimiſchen 
Bauern ſtanden ihnen vielfach fremd gegenüber. Die Neu⸗ 
wieder ſtrebten von vornherein dahin, den größeren deutſchen 
Beſitz und die alten Bauern mit den Anſiedlern zu einer Ein⸗ 
heit zu verbinden. In unſerem politiſch von jeher ſo bewegten 


Gebiet war es nicht leicht, das Genoſſenſchaftsweſen gegen 


über einer wohlgemeinten, aber oft unglücklichen ſtaatlichen 
Fürſorge unabhängig zu erhalten und die Politik aus den 
Genoſſenſchaften fernzuhalten. Dr. Wegener hat ſolchen Be⸗ 
ſtrebungen keinen Raum gewährt und dafür geſorgt, daß die 
genoſſenſchaftliche Organiſation nur nach ſtreng wirtſchaft⸗ 


lichen Grundſätzen aufgebaut wurde und daß fie durch Selbſts SS 


hilfe ſich ſelbſt und ihre Mitglieder erzog. Dadurch hat fie 
Dauerhaftes geleiſtet. Auch das Zuſammenarbeiten mit der 
ee ee blieb auf rein kaufmänniſche und bot: 
mäßige Geſchäfte beſchränkt, = 

So diente die genoſſenſchaftliche Arbeit dem friedlichen 
Aufbau, und fte konnte auch nach dem Kriege im neuen Staat‘ 


ihre Kräfte von neuem entfalten. Dieſe genoſſenſchaftliche 


Arbeit, von Deutſchen geleitet, und beſtimmt, unſeren deutſchen 
Mitbürgern in wirtſchaftlichen Nöten zu dienen, iſt ganz von 
ſelbſt auch ein ſtarker Hebel für die ganze Volkswirtſchaft un⸗ 
ſeres Staates und kommt ihm in ſeiner Geſamtheit zugute, 
Auch unſere polniſchen Mitbürger, die ſo leicht geneigt ſind, 
in jedem Deutſchen ihren Feind zu erblicken, und die wirt⸗ 
schaftliche Notwendigkeit — uneing edenk ihrer großen Könige 
früherer Jahrhunderte — über ihrer Politik jo leicht vergeſſen, 
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haben dieſe friedliche Arbeit und ihren Nutzen für den Staat 
im großen und ganzen anerkennen müſſen. Wo es nicht ge⸗ 
ihah, wo die Eingriffe der Liquidation in deutſches Eigentum 
deutſche Genoſſenſchaften hie und da auflöſten oder ihren 


Betrieb in polniſche Hände überführten, ſind die Ergebniſſe 


für einen aufrichtigen Polen wenig erfreulich. Die große Zahl 
heute ſtilliegender Brennereien und Molkereien in unſerem 
Gebiet iſt ein trauriges Zeichen für die Folgen des Haſſes und 
ein Verluſt für die Kraft des Staates. 

Dr. Wegener hatte ſeine Studienzeit benutzt, um unſer 
Gebiet gründlich kennen zu lernen, und hat es in allen Teilen 
bereift, ehe er die Leitung des Genoſſenſchaftsverbandes über⸗ 

nahm. Sein Buch „Der wirtſchaftliche Kampf der Deutſchen 
mit den Polen um die Provinz Poſen“ (1903) legt dafür 
Zeugnis ab. Obwohl wenig bekannt, iſt es noch heute ein 
unentbehrliches Handbuch für jeden, der ſich eine gründliche 
Kenntnis unſerer Provinz aneignen will. Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit hatte er ſchon damals den Genoſſenſchaften zugewandt 
und den auffälligen Gegenſatz der umfaſſenden einheitlichen 
und ſtarken Entwicklung des polniſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens und der Schwäche der deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
Organiſation trotz des größeren Wohlſtandes des Deutſchen 
beachtet. Dr. Wegener fand den Grund dafür vor allem darin, 
daß die polniſche Genoſſenſchaftsbewegung es ſich von Anfang 
an zum Ziele ſetzte, nur für ihre Landsleute zu ſorgen, während 
die deutſchen Genoſſenſchaften jeden Aufnahmeſuchenden 
ohne Rückſicht auf ſeine Nationalität aufnahmen. Die Folge 
war die allmähliche Poloniſierung eines großen Teiles der 
deutſchen Genoſſenſchaften, beſonders auch vielfach Zerrüttung 
und Stillſtand durch innere Kämpfe, denn Ungleiches kann 
man nicht mit Erfolg zur wirtſchaftlichen Arbeit zuſammen⸗ 
faſſen, und man fann es nicht vermeiden, daß die aufgeregte 
Stimmung mit einem Mißklang in die wirtſchaſtliche Arbeit 
dringt und zum Stillſtand führt. Vor dem Kriege war dieſe 
Frage unter den Deutſchen vielfach umſtritten. Dr. Wegener 
ſelbſt hat viel Anfeindungen deshalb erfahren; aber der Aus⸗ 
gang des Krieges hat feiner Anſchauungsweiſe recht gegeben; 
ſtehen geblieben iſt für die Deutſchen nur das, was einheitlich 
deutſch war. Von den deutſchen Vorſchußvereinen, die in 
den 60er und 70er Jahren in der Provinz Poſen gegründet 
wurden, und die es vor dem Kriege ſchon zu beträchtlichem 
Geſchäftsumfang und großen eigenen Reſerven gebracht hatten, 
ſind einzelne ſchon vor dem Kriege den Deutſchen verloren ge⸗ 
gangen; die größere Hälfte iſt mit dem Kriegsausgang der Auf⸗ 
löſung verfallen, einige davon ſchloſſen ſich der polniſchen Be⸗ 
wegung an. Wer die Lehren der Geſchichte beherzigt, wird 
daraus lernen müſſen, daß jede wirtſchaftliche gemeinſame 
Arbeit unter den Deutſchen auf ſich ſelbſt beruhen muß, auf 
dem polniſchen Grundſatz „swój do swego“. Man wird 
zugeben müſſen, daß gerade dadurch ein friedliches Neben⸗ 
einander⸗ und Zuſammen⸗Arbeiten mit unſeren polniſchen 
Mitbürgern allein möglich und damit auch dem Staate am 
Seften gedient wird. ` 
Von der Neuwieder Richtung des Genoſſenſchaftsweſens 
behielt die Raiffeiſen⸗Organiſation unter Wegeners Leitung 
die ſtraffe Zuſſammenfaſſung der genoſſenſchaftlichen Arbeit 
in einer wirtſchaftlich ſtarken Zentrale und in einer einheit⸗ 
lichen Leitung; dadurch war auch ihre Arbeit einheitlich und 
die Genoſſenſchaften wirkten zuſammen wie ein Ganzes. Da⸗ 
durch konnte auch die Zentrale leichter ſtark erhalten bleiben 
und in den Stürmen der Nachkriegszeit das Rückgrat für die 
Wiederaufhaurichtung des durch Krieg und Inflation ge⸗ 
ähmten Genoſſenſchaftsweſens bilden. Keine wirtſchaftliche 
rganiſation ift ja fo durch Krieg und Inflation gelähmt 
worden wie gerade das dörfliche Genoſſenſchaftsweſen der 
Spar- und Darlehnskaſſen, keine ift aber auch jo lebenskräftig 
in ihren Wurzeln und ſo wichtig für die Zukunft. Das dörf⸗ 
liche Genoſſenſchaſtsweſen bedarf der Zentrale nicht nur für 
leine laufenden Bedürfniſſe, ſondern vor allem auch für 
ſeine ſtändige Erneuerung und Ausbreitung. Es bedarf der 
Stelle, die die Erfahrungen eines ganzen Menſchenalters 
erhält und jungen Einrichtungen wirtſchaftliche Hilfe gibt. 


Es bedarf der Sammlung und einheitlicher Leitung der Cr- I 


ſein beweglicher Geiſt, der allem Neuen, das für die Genoſſen⸗ 


parniſſe. Nicht immer war es leicht, dem dörflichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen den Gedanken lebendig zu erhalten, daß es ſeine Aufgabe 
erſt voll erfüllt, wenn es als Glied eines großen Ganzen wirkſam iſt. 
Ein Leitgedanke Wegeners war von Anfang an, das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen unſeres Gebietes zu einer ein⸗ 
heitlichen Zuſammenfaſſung zu bringen, ein Ziel, das der 
große Führer der polniſchen Genoſſenſchaften, Wawrzy⸗ 
nick, ſchon zu Anfang feiner Laufbahn erreichen konnte. 
Die Möglichkeit dazu hat Wegener durch die rechtzeitige Los⸗ 
löſung feines Verbandes aus dem Neuwieder Generalverband 
geſchaffen. Aber die gewachſenen Organiſationen führen ihr 
eigenes Leben und kommen nur ſchwer zur Einordnung in 
ein größeres Ganzes. Erſt nach dem Kriege gelang der Zu⸗ 
ſammenſchluß mit den meiſten noch übrigen Deuten Vor⸗ 
ſchußbereinen Schultze⸗Delitzſcher Richtung in Vojen, Pon 
merellen und Oberſchleſien und die Vereinigung der Waren⸗ 
zentralen der beiden landwirtſchaftlichen Verbände Poſens, 
ſowie der Anſchluß der deutſchen Genoſſenſchaften in Ga⸗ 
lizien und im Bielitzer Ländchen unter Wahrung der not⸗ 
wendigen Selbſtändigkeit. Das junge deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen in Kongreßpolen in ſich ſelbſtändig zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſtellte ſich von Anfang an in Zuſammenhang mit 
dieſer Organiſation, um von ihren Erfahrungen Nutzen zu 
ziehen. Abſeits vom Felde der genoſſenſchaftlichen Arbeit 
nahm Wegener führenden Anteil an der Gründung des Haupt⸗ 
bauernvereins, der die deutſche Landwirtſchaft ohne Untere 
ſchied der Beſitzart und Größe zuſammenfaßte und das anfangs 
abgetrennte Netzegebiet glücklicherweiſe mit ſich vereinigen 
konnte. Dieſe Einigkeit ift ein wertvolles Erbe, das er den 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, die nach 
ſeinem Verbot begründet wurde, hinterließ. Wegener darf 
ſagen, daß er ſehr weſentlich dazu beigetragen hat, daß heute 
das Bewußtſein einer vollſtändigen Einigung der Deutſchen 
unſeres Gebietes allmählich zu einem Gemeingut wird; nads 
dem ſoviel erreicht ift, wird auch der noch übrige Teil des Weges 
noch zurückgelegt werden. 
Der Gedanke der genoſſenſchaftlichen Organiſation hat 
von ſeinem Beginn in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
her wohl ebenſoviel Gegner wie Freunde gehabt. In un⸗ 
ſerem Gebiet, wo alle Gegenſätze ſtets ſchärfer hervortraten, 
konnte es nicht ausbleiben, daß auch der genoſſenſchaftlichen 
Arbeit viel Widerſpruch erwuchs. Wegeners Perſönlichkeit 
ſelbſt mag wohl ebenſoviel Anfeindungen wie Beifall gefunden 
haben. Seine überragende, auch von feinen Gegnern anete 
kannte Klugheit und Lebenserfahrung, ſein Temperament, 


ſchaft wertvoll erſchien, Eingang zu verſchaffen ſuchte, barg den 
Gegenſatz mit der beharrlichen Pflege angeſtammter In⸗ 
tereſſen. Mit ſeinem heißen Herzen, das für die deutſche Sache 
ſchlug, wirkte er auch außerhalb des Genoſſenſchaftsweſens auf 

Se wen des ige ener n Erſt SCH 87551 Zeit 
wird in vollem Umfange würdigen können, w = edeutung 
ſeine beharrliche und we ande e gehabt hat. 
Von Staatsmännern und Feldherren pflegt man zu 
ſagen, daß es leichter iſt, zu erobern als zu behaupten, und 
daß die Probe auf den Wert ihrer Leiſtungen erſt gemacht iſt, 
wenn fih der Erfolg in den Stürmen der ſpäteren Zeit als 
dauerhaft behauptet. Wendet man dieſen Maßſtab auf 
Dr. Wegeners Lebensarbeit an, ſo darf er mit Stolz das 
Steuer aus der Hand geben, denn ſeine Arbeit hat in den 
letzten Jahren wohl eine harte Probe beſtanden. Jede dauer⸗ 
hafte Organiſation führt ihr eigenes Leben weiter. War ein 
bedeutender Gedanke richtig und iſt für ihn wirklich die richtige 
Form gefunden, ſo wächſt er mit innerer Notwendigkeit und 
trägt Früchte, wie es in der Bibel heißt von den Samenkörnern, 
die zur Ernte heranreifen, obwohl der Sämann längſt davon⸗ 
gegangen iſt. Wir wollen Dr. Wegener wünſchen, daß er noch 
viele reiche Früchte ſeiner Arbeit erleben möge, wir wünſchen 
ihm und uns, daß er mit ſeinem Herzen — wenn auch fern 
von uns — einen volleu Anteil an dem geiſtigen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben der Deutſchen in Polen nehmen möge, wie 
wir Deutſche ſelbſt ſtets dankbar ſeiner Arbeit gedenken.“ 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
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Arbeiterſragen. z 


jammiung der Arbeitgeber: und Arbeitnehmer: Verbände 
des Zlebnoczenie Zawodowe Polskie wurde durch 
rbeit und ſoziale Bürforge eine Verſamm⸗ 
tlicher Arbeitgeber⸗ und Arbeits 
oſen einberufen. Der 
war nach dem Wortlaut der Einladung 
durch das Schiedsgericht in Warſchau 
Ten Schiedsſpruches, d. h. eine Er⸗ 
rbeiterlöhne. 
Verhandlungen unter dem Vorſitz des 
Klott, vom Arbeitsminiſterium in 
Die Ver⸗ 


cheine in Verkehr gekommen. über die Geſamtumlaufsmenge, 
ieſes Geldes ift nichts bekannt, — es müſſen aber namhafte Bes. 
träge ſein. Dieſes Papiergeld findet alſo bei der Bank olski 
keine goldmäßige Deckung, ſondern hat nur den Silberwert, oweit 
die Scheine bon der Staatskaſſe in Sn eingelöft werden: 
Die Praxis hat ergeben, bap die Vank Polski dieſes Geld unbes 
renzt in Zahlung gibt, aber nur bis zur Pflichtgrenze in Za D 
ung nimmt, nam ich im Einzelfalle 100 zt, und aert fte dieſe 
chende über 100 21 hinaus annimmt, dem mit ihr in Verrechnung 
ſtehenden Kunden ein ſogenanntes „Bilon⸗Kto.“ einrichtet. 

Die Genoſſenſchaften brauchen alſo dieſe Scheine ebenfalls 
nur bis zu 100 zł in Zahlung zu nehmen. Sie können jedoch 
darüber hinausgehen, wenn ſie die Gewißheit haben, dieſe Klein⸗ 
geldſcheine wieder in Bahlıng geben zu können. Das geſchieht 
am beſten, da die Staatskaſſen zur unbegrenzten Annahme dieſer 
Scheine verpflichtet ſind, wenn ſie das Geld an eine ſolche Kale, 

„das Poſtamt, Poſtſcheckamt, die Yinanz« oder Forſtkaſſe vim, 
weitergeben. Soweit Kreditgenoſſenſchaften das elb für Rech⸗ 
nung einer Perſon, die ein Konto bei ihr unterhält, annehmen 
müſſen, empfehlen wir, nicht nur auf der E über den an⸗ 


genommenen Betrag von Kleingeldſcheinen, die leicht von den vor 
der Bank Polski ausgegebenen Zioty⸗Noten zu un erſcheiden find,” 
ſondern auch auf dem Konto bei der betreffenden Buchung einen 
Vermerk zu machen, wieviel Kleingeldſcheine (Bilons) eingezahlt 
worden find, damit der Kontoinhaber im Rahmen der in fol H 


Scheinen eingezahlten Beträge zur Rücknahme gezwungen wird‘ 
Die verlängerung der Aufwertungsanmeldefrift für 
Sparkaſſenguthaben in Deutſchland. 

Wie wir erfahren, iſt die Friſt zur Anmeldung von Gut⸗ 
haben bei deutſchen öffentlichen Sparkaſſen bis zum 15. Juli d. Js 
verlängert worden, worauf wir hiermit hinweiſen. 


Genossenschaftsbank Poznan — Bank spółdzielczy Poznań 
spöldz. z ogr. odp. 
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1 Stille Schrotmühle Nr. 6, 36 Stundenleiſtung, falt neu. 
Preis 1 500 21. 
1 Bechſteinflügel. 
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Ben 
ückſichti 

bereit zu 


Gant Przemystowesw LIT. 
Em. (exkl. Kup.) 00 
Bk. Zwigzku⸗Akt. I.-XI. E. 


3½—4 0 of. land tl. 
s Leo eg 
314% Bof. landſchaftl. 


23,— 


Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. — Arfragen find zu richten an die i 
Stór LAN. Em, 40% a S RN Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft. 
: EE a Dito Ste. —— Dereins-Kalender. 


Kup.) ; 
piana I.—III. Em. (6.7.) 6,30 % 6% Noggenrentenbr, d. Pos. 
SN Kantorowiez Landſchaft pr. 1 ctr. mtr. 
II. Em. . % (exkl. Kup.) 
erzſeld Victorius I.-III. E. 4,30 // 8% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
bon, Fabr. przetw. ziemn. Landſchaft pro 1 Doll. 2,40 „ 
I. IV. Em. (exkl. Rup.) —— Din 
Surje an der Warſchauer Börje vom 7. Juli 1925. 
10% Eiſenbahnanl. pr. 100 zt 1 deutſche Mark Zloty 1,25 zi 
3 90, — zili Pfd. Sterling Zloty 25,33 „ 
100 ſchw. Frank.. „101,10 „ 
„100 franz. Franken „ 24,425 „ 


Bezirksgeſchäftsſtelle. Rogaſen. Am 12. Juli findet in Zopus 
Howo 3 Uhr nachm, eine Flurſchau ſtatt. 

Landw. Kreis⸗Verein Gneſen⸗Witkowo. Sommerbergnügen 
am Sonnabend, dem 11. Juli 1925. Beginn 7 Uhr nachm. Ein⸗ 
tritt nur für Mitglieder oder gegen Vorlage einer perſönlichen 
Einladung. Der Vorſt nd. 

Ausſchreibung 
für das Reit⸗ und Fahrturnier der W. L. G. in Garzyn, bei Liſſa, 
am 2. Auguft 1925, nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers Müller⸗Gurſchno, 


5,40 , 


5 / Konvertierungsanleihe, 


00 = 100 WA gie z 73.285 z (Offen für SE = Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft.) 
llar⸗An⸗ 100 holl. Gulden= „209,07 „ Program m: 


1. Zuchtmaterialprüfung, gerichtet nach: 1. Abſtammung, 
2. Familie, 3. Modell, 
a) für Warmblutſtuten. 
b) Hengſte, - 


am 100 fee. Kronen, 18,445 
5,186 „ S 


1 Dollar = bth. Mk. 420 1 
168,40 ee 0.8875 % . Warmelüter⸗ 
Oſtbank⸗Akt. 77 0 2. Kaltblüter. . 
81,48) Oberſchl. Koks⸗Werke 77,62 9% 2. Jagdſpringen der Anfängerklaſſe für Herren und Damen. 
5251 Ee 55 a Den für Reiter und Pferde, bisher ohne Preis in 
L ahnbed. „— % einem Turnier, i : 
> Laura⸗Hütte 50,.— % Hinderniſſe: Koppelrick 70 em hoch, Triple⸗Bar 80 om 
d 80,35 Hohenlohe⸗Werke 18,75 % hoch, 1 m breit, Gattertor 90 em hoch, Doppelrick 70 cm hoch 
Diskontſatz der Bank Polski 10 %. ; | 50 em breit, Graben 2,50 m, Mauer 80 cm hoch. 


8. Eignungsprüfung für Reitpferde ohne Altersgrenze, Zäu⸗ 
mung beliebig. Natürliche, mittlere und ſtärkere Gänge. 
Hürde 80 em. Für Damen iſt das Springen freigeſtellt. 
Pferde, die in einer Dreſſur prüfung einen Preis ers 
halten haben, dürfen nicht mitkonkurrieren. 

à) Geritten von Herren, = 

b) geritten von Damen (beliebiger Sattet ),. 

4. Jagdſpringen der leichten Klaſſe. 

Offen für Pferde, die in derſelben oder einer höheren 
Konkurrenz bisher nicht mehr als dreimal geſiegt haben. 
Frühere oder plazierte ſpringen 4 Hinderniſſe um 10 om 
erhöht. 

Hinderniſſe: Koppelrick 90 cm hoch, Triple⸗Bar 1 m hoch, 
1 m breit, Gattetkör 90 em hoch, Doppelſprung 80 cm hoch 


Š indem man zu 
en Vor ahrückkehrt. 
Die ll: es 
m Sche Pane ausſchließlich 
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bei 8 m Entfernung, Mauer 90 em hoch, Doppelrick 1 m hoch, Sektion III oder Tierzuchtſektion beſprach die Land e 
50 cm breit, Holzſtoß 80 em hoch, 1 m breit, Graben 2,50 m.] raſſen⸗ und Ernährungsfrage, elämpfung der Seuch gd i 


5. Fahren von Eine und en Zu fahren von Her⸗ u. am 
Re E Ihr Vorſitzender war Prof. J. Nowak, ftelto. Vorſitzend 
V Prof. Arenander (Schweden) und Prof. J. von Wendt (Finn. 


Hinderniſſe: Koppelrick 1 m hoch, Trſple⸗Bar 1,10 m fand) 20 

Jä bei 8 n E Mau 110 boch Graben“ Gettin IV umfaßte das Ianbiwittfeieftliche Gewerbe 
2,50 m breit, Doppelri 1 m hoch, 50 em breit, Hocdweit- | Sie beſchäftigte ſich mit Fragen der Ausgeſtaltung des land, 
ſprung, 2 Hürden mit Stange, 90 em hoch, 1,50 m breit, | wirtſchaftlichen Nebengewerbes zu Großbetriebsformen, mil) 

d 1 80 105 hoch, 1 m breit. der Organiſation des e erengan A 
Vierſpännerfahren. Klei i i mit der Frage des en⸗ 
8, Flachrennen über 1200 m. Offen füt Pferde, die noch nicht SE und ſch ieß d 2 Za e Sr 
VVV Vorſitzender diefer Settion war Prof. Dabrowski, ey? 


Die Reihenfolge der Hinderniſſe ift der Leitung überlaſſen. — rad 4 a S er 8 
Der zu ſpringende Graben iſt ein Vorflutgraben mit feſten Rän⸗ Vorſitzender Stomkowiez (Jugoſlawien), Schoenfeld (Ver, 


dern. — Anderungen im Programm find vorbehalten. — Nenn, einigte Staaten). i r 
geld 10 Zloty pro Pferd und Konkurrenz. — Nennungsſchluß am Sektion V war dem land wirtschaftlichen Verſuchsweſe 
20. Juli. — Nachnennungsſchluß am 1. Auguſt, abends, bei doppel-] gewidmet. Sie beſchäftigte ſich mit der Auswertung der Ver, 
tem Nenngeld. — Anzug beliebig. — Nennungen find unter gleich⸗ſuchsergebniſſe, Vereinheitlichung des Verſuchsweſens und 
zeitiger Einſendung des Nenngeldes au unſere Geſchäftsſtelle in] der Unterſuchungsmethoden für Kunſtdünger und der Säme 
Leſano, Sienkiewicga 8, zu richten. reien, ſowie mit der Organisation des zvotechniſchen Verſuchs 
Weſtpolniſche Lanbwirtſchaftliche Geſellſchaft, stow. zar. weſens. d 


d Borfikender Weier Sektion war Prof. E. Zatezti, Wb 
9 | Bücher. 2 Vorſitzender Canoves del Caſtillo (Spanien), Mu Dkudg 
" Einfode und Kelter-Büchlein. Auragefahte Anleitung für haus» | (Japan). In der Sektion V b famen Fragen aus dem landw. 
liche Obſtverwertung uſw. Von Jof. Häberlein, Landwirtſchafts⸗]ſchaftlichen Lehrweſen zur Ausſprache, wie z. B. Methoden 
rat für Obſt⸗ und Gartenbau, Regensburg. 5. Auflage. Verlags⸗ zur Ausbreitung der land wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft, Drgank 
buchhandlung Eugen Ulmer, Stuttgart. Preis 1,— Rentenmark. ſation der landwirtſchaftlichen Preſſe uſw : SS |) 
— Da nun die Zeit des Reifwerdens der einzelnen Früchte ges | ' š SC Setti ha 4 e Prof Jankows ` 
lommen ijt, muß die Hausfrau daran denken, diefe Früchte auch Den Vorſitz in diefer Sektion führ * kel 2? 
ze die Zeit, in der fie nicht ernten kann, zu erhalten. Das ange- zum ſtellv. Vorſitzenden wurden gewählt: de Tuyſt (Belgien 


führte Büchlein, das feit 1911 bereits in der 5. Auflage erſchienen : weiz). y 
x übermittelt den Hausfrauen verläßliche Rezepte und billige EE und hE roe en und Dienst S 
inmachmethoden für die einzelnen Obſtarten, und führt fie auch ie Sektionsſitzungen wurde kontag tr? 


in die moderne Kelterei ein. Der erſte Teil beschäftigt fiğ mit | von 10 bis 1 Uhr vorm. und 4—7 Uhr nachm. abgehalten. 
der ee en 1 15 = en er einzel-] In den Sektionen wurde meiſtens in ſranzöſiſcher 0 1 
nen hte vemuearien und Pige. „ar erwähnen hier nur beraten. Es ergab fid jedoch die Notwendigkeit, daß man 
einige Wichtigere, wie Herſtellung von Mus und Marmelade, das . . g b J] d EE, N 
EC Es das 9 von Obſt mittels Sruchtiad, jid in den Diskuſſionen auch der deutſchen Sprache bedienen 
i Dunſtobſt, Gelees, See von Fruchtſäſten, Zuckereſſig⸗] mußte, da in den öſtlichen Ländern von Europa allgemein 
SC feie teil Dieler Edini Pf). .“ 
. $ eit a * h 3 i eren- 2 Ze Be ji S ZE * 
i weinbereitung, Herſtellung von Sü sg und Obſteſſigbereitung] vormittag ſchloſſen die Seltionen ihre Beratungen und faßten 
berden näher ausgeführt. Schließlich werden die wichtigſten “yo, l dee S 
Se Se unè Deilung en der Internationalen Landwirtſchaftlichen Kommi na 
Da E Utlich in ex Kürze le Mre liegt, kann di H 4 CG e oh 4 CE 7 2 į 
Did lein unſeren Hausfrauen Zeie beſtens end hlen er deren Beſchluß der nächſte 1 1 my Sehne Le S 
Diefe Schrift gibt ihnen die Möglichkeit, fiğ raſch alles Wiſſens⸗]ſtattfinden ſoll, fett. Rumänien hat ſich vorbehalten, da 2 
‚ Verte auf dieſem Gebiete anzueignen. I nuächſtnächſte Kongreß im Jahre 1929 in Rumänien ftattfinden 
Alle hier beſprochenen Bücher jind durch die Evan: | PI. Oſterreich, Rumänien, Italien und Polen Da 
zellſche Vereinsbuchhandlung Poznan, Wiazdowa 8, zu] eine Ergänzung ihrer Vertreter. Diefe Forderung wurde berüch 


beziehen. : ſichtigt. : 2 
f : Es wurde weiter beſchloſſen, daß die Vertreter der ein⸗ 
29 Landwirtſchaft. | 29 | zelnen Sektionen die vorgeſchlagenen Anträge, über die in 
her If E Hack 11 15 e beraten wurde, der Generalverſamm⸗ 
er XII. Internationale Landwirtſchaftliche Kongreß. lung zur Annahme vorlegen. ige | 
Fortſetzung — (Arbeiten in den E = oreh Am Mittwoch um 4 Uhr nachmittags fand im Saale de | 
Am Sonntag, dem 21. Juni, um 6 Uhr nachm. begannen | Philharmonie die Schlußfizung des Kongreſſes fatt. De 
in der Fähnrichſchule die Eröffnungsſizungen der einzelnen] Sitzung eröffnete der Präfident des Kongreſſes, Judakowelf 
Sektionen. Im ganzen gab es- 5 Se ionen, von denen die Sc brachten die Beſchlüſſe der 2 Si 
V. in 2 Unterſektionen gegliedert war. N vor: Gauthier (Frankreich), Stoklaſa (Czechoflowakei), Nowa 
Sektion 1 beſchäftigte ſich mit e und be- | (Polen), Fleurant⸗Agrieoia (Frankrech), Ney (Fraukrecch) 
riebswirtſchaftlichen Fragen. Es wurde auf die Beeinfluſſung] und Zanen (Luxemburg). Die Verſammilung hat alle Aut räge 
der Produftion durch die Größe der Hauptprodultionsſaltoren] durch Akklamation angenommen. 
. e Schon der erſte Produktionsfaktor, Grund und Die Kongreßbeſchlüſ 


7 
8 


hlüſſe. | 

oden, vor allem ob er in der Form des Groß⸗ oder Klein⸗ Die Beſchlüſſe des XII. Internationalen Landwirtſchaſt⸗ 
beltiebes in einem Staate überwiegt, übt einen entſcheidenden] lichen Kongreſſes betreffen in erſter Linie eine Reihe techniſchet 
Einfluß auf die Art der Produktion, auf die Agrarpolitik des | Fragen, die mit dem landwirtſchaftlichen Betriebe zuſammen⸗ 
Staates und die internationalen Handelsverhäliniſſe aus. hängen, ſowie auch Fragen von voliswirtſchaftlicher Bedeutung, 
Vorſitzender Meier Sektion war Abgeordneter J. Gosbicki, von denen wir einige hier kurz ausführen wollen. A 


tell. Vorſitzender J. Ganthier (Frankreich), K. Koefoed (Düne: Die Agrarpolitik der Staaten. 
mar) und Riddel (Kanada). Da man immer mehr zu der Überzeugung lommt, daß die 
In der Sektion TI oder Abteilung für Pflanzenprodultion] Exiſtenz und Entwicklung der Landwirtſchaft im ft en Maß | 


lamen die allgemein jetzt intereſſierenden Fragen zur Mus- | von der Agrarpolitik der Staaten abhängt, und daß einzig und | | 
Iprache, wie Motorieficung der Landwirtſchaft, Kampf gegen | allein durch eine ſtarke und geſchloſſene Oxganifation, bie SS 
Pflanzenkrankheiten, Lupinen⸗, e e u. a. in.] ſich zur Aufgabe macht, dieje Fragen auf eine Weiſe zu löſen, 

Vorſitzender dieſer Sektion war Prof. Sypniewski,] die auch den N der Landwirtſchaft und dem Me ` ` 
fein. Vorſitzender Prof. J. Stoklaſa Czechoflowakei) und gemeinwohl dient, können die Landwirte einen Detten und Si 
Thompſon (England). dauernden Einfluß auf die Politik jedes Staates und vor allen 


ER SS 


| 


| e auf die Agrarpolitik ausüben, wenn ſie ſich ſtark und geſchloſſen 
pbrganiſieren. : - 
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Der Kongreß empfiehlt daher: 
I.̃. In jedem Lande eine zentrale Vereinigung aller land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereine zwecks Gründung von Fonds, die den 
Vertretern der Landwirtſchaft für Propagandazwecke, Be⸗ 
Studien und Statiſtiken dienen, zu organi⸗ 
ſieren. Es können die für die örtlichen Verhältniſſe jeweils 
eeigneten Mittel zur Wahrung der landwirtſchaftlichen 
ntereſſen angewandt werden. 
2. In den Parlamenten landwirtſchaftliche Fraktionen 
ins Leben zu rufen, die ohne Rücksicht auf die politiſchen Mn- 
lichten alle Vertreter der landwirtſchaftlichen und verwandten 
Intereſſen zwecks ſtändiger Zuſammenarbeit umfaſſen. 
3. Die Landwirte daran zu erinnern, daß ſie in der Zeit 
der Parlamentswahlen, unter Berückſichtigung der örtlichen 
Verhäaltniſſe, von allen Kandidaten, unabhängig von ihrer Tiber- 
zeugung verlangen, daß ſie ſich formell für das Eintreten 
55 die landwirtſchaftlichen Intereſſen verpflichten, mit den 
landwirtſchaftlichen Organiſationen ſtändig in Fühlung bleiben 
und Rechenſchaft über ihre Tätigkeit als Abgeordnete geben. 
` 4 Mit dem Augenblick, wann dies möglich fein wird, 
im Einverſtändnis mit den ſchon beſtehenden internationalen 
Juſtitutionen eine internationale Organiſation zu gründen, 


deren Aufgabe es wäre, ſtändige Verbindungen zwiſchen allen 


zentralen landwirtſchaftlichen Inſtitutionen anzuknüpfen. 
Organiſation des landwirtſchaftlichen Kredits. 
Aus der Überzeugung heraus, daß der landwirtſchaftliche 
Kredit der ſtärkſte Faktor in der Entwicklung und dem Auf⸗ 
blühen der Landwirtſchaft iſt, daß die Grundbegriffe der 
Gegenſeitigkeit und des Genoſſenſchaftsweſens die wahre 
Grundlage für die Organiſation des landwirtſchaftlichen 


Kredites bilden und daß nur dieſe Faktoren imſtande ſind, den 


Inſtitutionen des landwirtſchaftlichen Kredites die erforder⸗ 
liche Sicherheit zu gewähren, daß ferner als Bedingung für 
eine gute Organisation des landwirtſchaftlichen Kredites die 
Gründung eines zentralen Organes in jedem Lande angeſehen 
werden muß, welches die einzelnen örtlichen Organiſationen 
vereinigt und ſie, da dies für den landwirtſchaftlichen Kredit 


unbedingt erforderlich iſt, vereinheitlicht, daß es weiter er⸗ 


forderlich iſt, daß die Zentralen Inſtitutionen aller Länder 
dauernde Verbindungen zum Vergleiche der Methoden und 


der Ergebniſſe ihrer Arbeit — ſowie um für das internationale 


Leben ein landwirtſchaftliches Kreditinſtitut ins Leben zu 
rufen, anknüpfen, empfiehlt der Kongreß der internationalen 
landwirtſchaftlichen Kommiſſion, immer größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Organiſation des landwirtſchaftlichen Kredites 
in den verſchiedenen Ländern zu lenken, dementſprechende 


Mittel für die Organisation der internationalen Zuſammen⸗ 


arbeit auf dieſem Gebiete anzuwenden und ſchließlich eine 
Konferenz der Vertreter der zentralen Organiſation für den 
land wirtſchaftlichen Kredit einzuberufen. 

Organiſation des landwirtſchaftlichen Handels. 

Da man weiter zu der Erkenntnis gekommen iſt, daß 
die jetzige Organiſation des Handels mit landwirtſchaftlichen 
Bodenfrüchten, und zwar mit Getreide, es erforderlich macht, 
daß gewiſſe feſtgeſeßte Normen für die Bodenfrüchte ein- 
geführt werden, deren leichte Klaſſifizierung ſowohl dem Pro⸗ 
duzenten wie auch dem Käufer eine Garantie geben; daß 
zur Erreichung dieſer Ziele es im allgemeinen Intereſſe liegt, 
die Landwirte über die von der Handelswelt am meiſten ge⸗ 
ſuchten Typen aufzuklären, den Anbau derſelben zu fördern, 
Be eine Standariſation in der Weiſe durchzuführen, daß 
der Handel die Sicherheit hat, in beſtimmten Gebieten ge⸗ 

wünſchte Sorten zu finden, ohne daß ſie bei ihm irgendwelche 


S3dbeifel aufkommen laſſen, da nur auf dieſe Weiſe dem Pro- 


duzenten ein möglichſt hoher Preis für ſeine Produkte geſichert 
werden könnte, daß ſoweit es das Getreide betrifft, der 
Bau von großen Elevatorenanlagen in den Fluß⸗ und See⸗ 
häfen, ſowie in großen zentralen Eiſenbahnverkehrsknoten⸗ 
11 gleichzeitig die Anſammlung von Getreide in den für 
en Handel günſtigſten Punkten zuläßt, jowie die erforder- 
lchen Mittel für die Ginlagetung des Getreides fies, brich 


der Kongreß den Wunſch aus: daß jene Staaten, welche 
produzieren, die Mittel für di Ausbreitung der Typen des 
am meiſten durch den Handel geſuchten Getreides, mit dem 
größten Mehlgehalt erforſchen; daß Konzentrationspunkte 
feſtgeſetzt werden, in welchen ſich der Handel mit Getreide 
verſorgen könnte und die jede Garantie für die Aufbewahrung 
geben; daß dieſe zentralen Punkte mit techniſchen Einrich⸗ 
tungen verſehen werden, die Vertrauen beim Produzenten 
und Konſumenten erwecken; daß ſich die Getreidebörſen 
gegenſeitig zwecks Vereinheitlichung ihrer Begutachtungs⸗ 
methoden, ihrer Taxierung, Klaſſifizierung und ihrer Maße 
verſtändigen. 

N Arbeitsmethoden in der Land wirtſchaft. 

In der weiteren Erwägung, daß die Verbeſſerung der 
Arbeitsmethoden in der Landwirtſchaft im Wege der Berufs⸗ 
bildung und moraliſchen Erziehung der Landwirte erfolgen, 
jowie durch den Erſatz der Handarbeit durch mechaniſche Ar» 
beit im Wege der Arbeitsorganiſation und Spezialiſierung der 
landwirtſchaſtlichen Produktion, wo dies möglich ift, aufs- 
geführt werden kann, drückt der Kongreß den Wunſch aus: 

1. daß die Regierungen und landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen ihre Aufmerkſamkeit auf die Notwendigkeit der Hebung 
des Unterrichtsweſens im beſonderen lenken; 

2. daß die Frage über die Anwendung von landwirt⸗ 
schaftlichen Maſchinen unter Rücksichtnahme auf die Boden- 
eigentümlichkeit, Bodenbearbeitung und die Fähigkeiten des 
Landwirtes geprüft wird; 3 

3. daß wiſſenſchaftliche Studien aufgenommen werden, 
welche ermitteln ſollen, in welchem Grade das Syſtem der 
Arbeitsteilung (Taylorſyſtem) in der Landwirtſchaft im all- 
gemeinen oder bei ſpeziellen Anbaumethoden angewandt 
werden, ſowie zur Steigerung der Arbeitsergiebigkeit bei⸗ 


tragen kann. 
Landwirtſchaftliches Gewerbe. 

Der XII. Internationale Landwirtſchaftliche Kongreß 
teilt die Erkenntnis, daß ſowohl kleine wie auch große land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe grundſätzlich danach ſtreben ſollten, 
eigene Organiſationen für das landwirtſchafkliche Gewerbe 
zu gründen, welche die landwirtſchaftlichen Proodukte ver⸗ 
arbeiten würden. g 


Unter Erwägung der Wichtigkeit der Induſtrialiſierung 


der Landwirtſchaft und beſonders jener, die ſich auf genoſſen⸗ 


ſchaftliche Formen ſtützt, iſt es angezeigt, daß Beſchreibungen 
von Einrichtungen, die Art der Organiſation und die finan⸗ 
ziellen Ergebniſſe, die in rein gewerblichen, ſowie in land⸗ 
wirtſchaftlichen Handelsgenoſſenſchaften erzielt werden, von 
der ganzen Welt geſammelt und in der Form eines beſonderen 
Berichtes durch das landwirtſchaftliche internationale Inſtitut 
in Rom veröffentlicht werden. ; - 
Zuckerinduſtrie. 

Es iſt dringend erforderlich, ein ſtändiges Büro der Zucker⸗ 
rübenanbauer beim Internationalen Landwirtſchaftlichen In⸗ 
ſtitut in Rom zu errichten. Auch iſt es notwendig, Ausſtellungen 
für Geräte, die zur mechaniſchen Bearbeitung der Rübe 
dienen, zu veranſtalten. Es iſt weiter angezeigt, eine inter⸗ 
nationale Kommiſſion der Zuckerrübenanbauer zwecks Er⸗ 
mittlung der Methoden für die Organiſation der Arbeit und 


Organiſation der Propaganda zur Steigerung des Zucker⸗ 


verbrauches einzuberufen. Die Land wirtſchaft ſoll ferner da- 
nach ſtreben, ihre Stellung in der Zuckerinduſtrie zu ſtärken. 
Dies kann in den verſchiedenen Ländern auf verſchiedene Weiſe 
erreicht werden. Sowohl die Zuckerrübenproduzenten als 
auch die Zuckerrübeninduſtrie ſollten im Einklang mit den Be⸗ 
dürfniſſen und den Verhältniſſen der einzelnen Länder eine 
geſicherte Exiſtenz finden. x 

Das wären einige von jenen gefaßten Beſchlüſſen, die 
von internationaler Bedeutung ſind und auch unſere Land⸗ 
wirte intereſſieren dürften. 

Abſchiedsrede. 

Nach Erledigung dieſes Punktes der Tagesordnung hielt 
Marquis de Vogus die Abſchiedsrede. Er weiſt in ſeinen Aus⸗ 
führungen darauf hin, daß nach durch Zahlen geſtützten An⸗ 
gaben des Sir Hall die Produktionsfähigkeit der Landwirt 
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ſchaft nicht gleichen Schritt mit dem Bevölkerungszuwachs 
hält. Es muß daher mehr produziert werden. Man muß des⸗ 
halb a) die Arbeitsmethoden und die Arbeitsergiebigkeit ver⸗ 
vollkommnen, b) Mittel herbeiſchaffen, um Verbeſſerungen 
zu ermöglichen. Es fragt ſich weiter, ob man die Anzahl der 
Produzenten vergrößern ſoll. Man kann auf dieſe Frage nur 
ſoweit bejahend antworten, als neuer Boden der Kultur zu⸗ 
Paci gemacht werden ſollte. Es lommt auf die Erzielung 
eſſerer Reſultate als der bisherigen an. An dieſen Problemen 
kann niemand wirkſamer arbeiten als die Kongreſſe, mit dem 
Vorbehalt jedoch, daß aus ihrem Tätigkeitsgebiete alle anderen 
Fragen bis auf die Produktionsfragen ausgeſchaltet werden. 
Die Schlußworte auf dem Kongreß hielt der Präſident 
Fudakowski mit dem Ausruf „Auf Wiederſehen in Rom“. 


Abſchiedsbankett. 
Am Abend fand im Hotel Briſtol ein von zirka 250 Per- 


G 


fonen beſuchtes Abſchiedsbankett ftatt. Präſident Fudakowski 
ſprach die Abſchiedsworte und führte u. a. folgendes aus: 


f Landwirtſchaft — das iſt der Friede, da der Landwirt, 
wenn er ſeinen Boden bebaut, auf ihm mit zu dem Himmel 
emporgerichteten Augen zu ſchreiten vermag. Die Qand- 
wirtſchaft ift das Geſetz, weil ihr Schöpferwerk ſich auf ein un⸗ 
krbittliches Geje ſtützt, das vom Samen durch die Ahre zum 
läglichen Brot führt. Wer ſie verrät, der geht zu Grunde. 
Die Landwirtſchaft ift Evolution und Harmonie zugleich, da 
der Landwirt fein Haupt werk, das in der Schaffung neuen 
Lebens beſteht, in Ordnung und auf Grund der durch die 
Natur geſchaffenen Geſetze vollbringt. Das Wort „Landwirt“ 
ruft den Gedanken in allen an die Anhänglichkeit, an die Ber- 
gangenheit und an die väterliche Scholle wach, die eine Arbeit 
der vergangenen Geſchlechter darſtellt und eine Grundlage für 
die Gegenwart und Zukunft bildet. Dieſe Ideen kommen in den 
Arbeiten des Kongreſſes zum Ausdruck. Sie ſind als Ergebnis 
der engen Zuſammenarbeit von dreißig Völkern, die auf dem 
Kongreß vertreten ſind. Ich danke daher herzlichſt den offi- 
ziellen Vertretern der Regierungen, ſowie den Damen und 
Herren, die als Delegierte zum Kongreß erſchienen find. In 
erſter Linie ſind jedoch dieſe Arbeiten das Werk unjerer vor⸗ 
trefflichen Referenten, der Vertreter der Wiſſenſchaft, an die 
ich mich beſonders wende und eine Huldigung der Wiſſenſchaft 
darbringe. Ich erhebe den Becher auf die Verwirklichung der 
a Ideen der internationalen landwirtſchaftlichen Kon⸗ 
greſſe. : 

Nach dieſer Rede hielten noch die Vertreter der einzelnen 
Staaten Anſprachen. Mit dieſem Bankett war das Programm 
des Kongreſſes erſchöpft. In den nachfolgenden Tagen unter⸗ 
nahmen die Kongreßteilnehmer Ausflüge in die einzelnen 
Provinzen des polniſchen Staates. 


[so] Wanter e Tao] 


Marktbericht der candwielſchaſtlichen Hauplgeſeliſchaſt, 
Tow. z ogr. odp. zu Poznań, vom 8. Juli 1925. 


Wie bereits durch die Tages 1 E bekannt wurde, find 
Zei verſchiedene Artikel aus dem Auslande Einfuhrverbote ſeitens 
es Miniſters erlaſſen worden, d. h. die fraglichen Waren dürfen 
27 v. Monats nicht mehr eingeführt werden. 
Unter dieſes Einfuhrverbot fallen u. a. 


beutſche Braunkohlen⸗Briketts, 


die vom genannten Zeitpunkt ab, wie uns aus Zbaſzyn mitgeteilt 
wird, 18 61 9 nicht mehr über die Grenze kommen. à 
Bis zur Aufhebung dieſes Verbots können wir alſo Aufträge 


mt Braunkohlenbriketts vorläufig nicht entgegennehmen. 
Wegen . 

Kainit und Kalitalz 

aus Deutſchland möchten wir nochmals darauf hinweiſen, daß vom 

15. ti neue, höhere Preiſe in Kraft treten, aber ſolche Beſtel⸗ 

lungen, die bis 14. d. Mts. dem Syndikat borliegen, 

Preiſe ausgeführt werden. 

Thomasmehl 
wird immer knapper, ſowohl zur prompten, 
lieferung. Die Preiſe 
gen bleiben trotzdem gro 


als auch gur Auguſt⸗ 
5 daraufhin täglich, die Abforderun⸗ 


255 Schafe, zuſammen 832 Tiere. 


zum alten 


Düngemittel. Für deutſche Kalidüngeſalze tritt am 15. Jul 
eine Preiserhöhung ein, und zwar koſtet dann: 


Kainit⸗Hariſalz 12% . Dollar 0.26] Kalidüngeſalz 30% „Dollar 112 
13% 0.28 31% 15 


m: - 0 $ L GO be e e 5 
„ æ 14% . 92 7 32% 3 „ 1180 

. 500 0.32 S 

Kalidüngefalz 20% „ 0.8 e 40% „ 159 

d e 41% „ 1.63 

e DE, b d ; 

A 220% „ 0.64 e 42% „ 1.67 


für 100 Kilogr. loſe, Frachtbaſis Nordhauſen. 


Die übrigen Bedingungen bleiben die alten. Solche Aufträge, 
die uns bis 11. d. Mts. zugehen und prompte Erledigung finden 
dürfen, werden noch zu den alten Preiſen abgeliefert. 

Bezüglich Kalkſtickſt o f machen wir nochmals darauf 
aufmerkſam, daß uns Ihre Aufträge jo rechtzeitig zugehen, daß wir 
bis 1. Auguſt bei dem Werk disponieren können, weil ſonſt nicht S 
mit Sicherheit auf Lieferung überhaupt gerechnet werden kann. p 


Wochenmarktbericht vom 8. Juli 1925. 
(Wo keine näheren Angaben iſt alles nach Pfund berechnet.) ] 
Nindſleiſch 1,20-1,40 21, Schweinefleii 1,00-1,30, Hammelfleiſch 1.00. 
Kalbfleiſch 1,00, Leber 1,20, geräucherter Speck 3,90-1,10, Schmalz 1,20 
Flaki 0,25. Butter 1,50—1,70, Milch 0,24 je 1 Ltr., Eier 1,80 
die Mandel, 1 Huhn 2,00—4,00, 1 Paar Tauben 0,80, Salat 0,10 
je Kopf, Rhabarber 0,25—0,30 je Pfd., Schoten 0,30 je Pfd., Kirſchen 
0,40—0,50, Walderbbeeren 0,40—0,80, Himbeeren 0,80, Blaubeeren 
0,30—0,40, Fohannisbeeren 0,30—0,40, Früh⸗ſtartoffeln 0,15—0,20 je 
Pfd., Mohrrüben 0,20 je Bund, Rohlrabi 0,20 je Bund. Se 


Fiſchpreiſe (Kleinverkauf). 


Hechte 21 1,50, Karpfen 1 50, Schleie 1,30, Rotaugen 0,50, Bleie 
0,50, Weißfiſch 0,50, gr. Aale 1,70. ` 


Schlacht- und Diehhof Poznan. 
Freitag, den 3. Juli 1925. ; 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 83 Rinder, 381 Schweine, 163 Kälber, 


Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: S 


Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 100, mittelmäßig gemäſtet 
Kälber und Säuger beſter Sorte 90, weniger gemäſtete Kälber 
und gute Säuger 80. 


Schafe. Stallſchafe: Altere Maſthammel, mäßige Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte, junge Schafe 50, mäßig genährte 
Hammel und Schafe 82. 


Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
148—150, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 142—144, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 182—1836, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 124—128, Sauen und ſpäte ; 
Kaftzate 126—134. ; ee 


Marktverlauf: ruhig. 


Mittwoch, den . Juli 1925. 


Es wurden aufgetrieben: 642 Rinder, 1889 Schweine, 519 5 
Kälber, 846 Schafe; zuſammen 3846 Stück. wesen 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: f 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen bon 4 


Rinder: O TR i 
bis 7 Jahren 8 „junge, fleſſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete ene UnA genährte junge, 80 
ältere 62. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 78—80, 
ke jüngere und gut genährte ältere 66—70, — f å 
Kühe: vollfleiſchige, . Kühe, von höchſtem Gladis 
gewicht bis 7 Jahre 86—88, ältere, ausgemäſtete Kühe und wente 
ger gute jüngere Kühe und Färſen 74—76, mäßig genährte Kühe 
und Färſen 60, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 40—46. ; 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 98—100, mittelmäßig ge⸗ 


mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 86—90, weniger gen 
mä Ge Kälber und gute Säuger 7680, minderwertige Säuger 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Mafthammel 60—64, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
54—656, mäßig genährte Hammel und Scha e 8 RN 


Schweine: vollfleifchige von 120 bis 150 Kilogramm Lebende 
gewicht 188, vollfleiſchige von 100 bis 190 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 132—134, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilogramm Lebende 
gewicht 12a lao un Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
114—118, Sauen und ſpäte Kaſtrate 110—180; ; 5 25 


Markiverlauf: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
EE vn 8 Sul 1925. 

(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
; wi Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Sie) re 
35.50—37.50 Blaue Lupinen 
. 54.50—57.50 | Gelbe Lupinen 
Roggenſtroh, lofe . . 2.00—2.20 
23.00 — 24.00 Roggenſtroh, gepreßt. 3.00—8.20 
Hafer. . e o e o o 31.50-32.50 SE lofe, neuer Schnitt 4.60—5.60 

elzenkleie 19.50 eu, gepreßt. 7.50—8.20 
Roggenkleie 20.00 Tendenz: nicht einheitlich. 


Die Motorbodenfräſen und ihre Anwendung. 
25 ortſetzung.) 

Im folgenden ſoll noch ein kurzer Abriß über die Ein⸗ 
fügung und die Aufgaben der Bodenftäſen im praktiſchen 
Guts- bzw. Gärtnereibetriebe gegeben werden. Zum beſſeren 
Verſtändnis der Ausführung f es jedoch notwendig, vorher 
noch die wichtigſten Angaben über die Maſchinen ſelbſt zu 
machen, da ſich der Praktiker nur auf Grund dieſer Zahlen 
ein richtiges Urteil darüber bilden kann. 


= DIET 
4 PS Gartenfräſe 

Von den Werkzeugen haben wir bereits geſprochen. Wir 
wiederholen, daß ſie Selbſtſchärfung haben, daß ſie ferner 
leicht auswechſelbar und auf Grund ihrer Elaſtizität gegen⸗ 
über Bodenwiderſtänden weniger empfindlich ſind als die 
bisher in der Praxis verwendeten Werkzeuge. Über die 
hrgeſchwindigkeiten, Arbeitstiefen, Brennſtoffverbrauch und 
lächenleiſtung gibt die Tabelle Auskunft. Das Wenden 
der Maſchine geſchieht auf der Stelle, und zwar bei der großen 
- Sutsfräje dadurch, daß das innere Rad ausgekuppelt wird 
Die kleinen Maſchinen die im Karrentyp gebaut ſind, 
werden einfach am Ende der Fräsbahn herumgeſchoben. 
Man braucht daher nur ein ſehr ſchmales Angewende, 
jos nicht wie bei den Motorpfliigen wiederholt be⸗ 
ahren und dadurch feſtgewalzt wird. Der Schwerpunkt der 


| 8 pes oder 
Blantagenfräfe 


8 PS-Zweitakt⸗ 
Einzylinder 
waſſergekühlt 


A rt re 


4 Ps-S- oder 
Gartenfräje 


4 P- S-gweitakt⸗ 
Einzylinder 
luftgekühlt 


30 PS-G- oder Guts⸗ 
fräfe 


30 PS-Viertakt⸗ 
Vierzylinder 
waſſergekühlt 


Arbeitsbreite 


: Sms 
Seh nach 
S ſtellung 


Brennſtoff⸗ 
verbrauch 


3—4 kg / Stunde] 8—10 kg / Stunde 


etwa 
2,5 kg / Stunde 


1 

eiſtung 7,5—15 Y—l 

je Stunde R Ee 
: Gewicht 280 kg i 360 kg Í 2300 kg 


30 PS Gutsfräſe 
großen Gutsfräſe liegt ſehr tief, jo daß auch hängiges Ge⸗ 
lände bearbeitet werden fann. Im Gegenſatz zu den Motors 
pflügen beſtehen bei den Fräſen keine Adhäſionsſchwierig⸗ 
keiten der Räder an den Boden, da die Werkzeuge, in der 
Fahrtrichtung arbeitend, nachſchieben. Dadurch iſt es auch 
möglich, größere Steigungen mit den Fräſen zu überwinden 
und die kleine Gartenfräſe zur Bearbeitung der Weinberge 
zu verwenden. 2 

Für die Hackarbeit zwiſchen den Kulturen werden durch 
ſeitliche Abnahme von Werkzeugen und Auſſetzen eines 
ſchmäleren Fräsdachs die Arbeitsbreiten verringert, und zwar 
bei der 8 PS⸗Plantagenfräſe von 90 auf 70 Zentimeter bzw. 
50 Zentimeter bei einer Radſpurbreite von 60 Zentimeter und 
bei der 4 PS-Gartenfräfe von 70 auf 50 Zentimeter. 

Die Steuerung der kleinen Maſchinen geſchieht an Sterzen, 
und zwar ſo, daß der Führer ſtets auf unbearbeitetem Lande 
geht, ſo daß er einerſeits weniger ermüdet und andererſeits 
unnötige Fußtritte auf dem lockeren Lande vermieden werden. 
Bezüglich des Brennſtoffverbrauchs ſei endlich noch erwähnt, 
daß die Zahlen bei der Gutsfräſe gleich, unter ungünſtigen 
Verhältniſſen etwas höher liegen als die entſprechenden bei 
Motorpflügen, daß jedoch beim Brennſtoffverbrauch der 
Pflüge noch derjenige Kraftverbrauch hinzugerechnet werden 
muß, den die Nacharbeit mit Egge, Walze uſw. erfordert. 
Die Siemens⸗Schuckert⸗Gutsfräſen werden außerdem für dey 
Betrieb mit Spiritus geliefert. 

Praktiſch ſpielt ſich die Verwendung der 30 PS⸗Guts⸗ 


fräſe ungefähr ſo ab, daß ſie zur Ernte nach Abnahme des 
Zughakens zum 


Fräsſchwanzes und Anbringung eines N 
Schleppen von zwei Bindemähern verwendet wird. Die 


Anbringung beſonderer Greifer für diefe Arbeit erübrigt ſich, 


da die Siemens⸗Schuckert⸗Fräſen ein ſowohl für Straßen⸗ 
als auch für Feldfahrten geeignetes Greiferrad haben, ſo daß 
man beſondere Greifer auch für anderen Schleppdienſt viel⸗ 
fach erft gar nicht aufzubringen braucht. 

Sobald auf einem Schlag der Bindemäher gearbeitet 
hat und die Stiegen aufgeſtellt ſind, beginnt die wichtigſte 


Arbeit des ganzen Jahres auf dem Gebiete der Bodenbe⸗ 


arbeitung, die Schälarbeit, die mit der Fräſe in einer Tiefe 
von 8—12 Zentimetern hervorragend durchgeführt wird. Da- 
durch wird ſofort eine feinkrümelige Deckschicht geſchaffen, die 
unnötige Waſſerverluſte aus dem Boden verhindert. Ferner 
werden die Stoppeln, das Unkraut und die ausgefallenen 


Körner dieſer Schicht gleichmäßig beigemengt, ſo daß nach 
kurzer Zeit, mitunter während die Garben noch auf dem Felde 
ſtehen, ein grüner Teppich nicht nur für die nötige Schatten ⸗ 
gare ſorgt, ſondern auch unnötige Kohlenſäureverluſte da⸗ 
durch verhindert, daß die vom Boden ausgeatmeten Mengen 


dieſes Nährgaſes ſofort wieder aſſimiliert und in Pflanzen⸗ 
ſubſtanz feſtgelegt werden. Will man die Wirkung dieſer Mafe 
nahme noch erhöhen, fo kann man, die entſprechenden klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe, d. h. genügende Niederſchläge voraus⸗ 
geſetzt, in die Fräsſchälfurche noch Futtergewächſe einſäen, 
die dann entweder noch verfüttert oder aber als Gründüngung 
eingefräſt werden können. Wird dieje Stoppelſchälarbeit 
regelmäßig durchgeführt, ſo haben die Schläge im Herbſt, 
wenn die tiefen Furchen gegeben werden müſſen, bereits 
eine hervorragende gare Oberſchicht und in den ungünſtigſten 
Fällen, bei denen im Herbſt durch ſchlechte Witterungsver⸗ 
hältniſſe die Bearbeitung nicht ganz jo gut vollzogen werden 
kann, wie es wünſchenswert erſcheint, wird dadurch trotzdem 
ein brauchbares Saatbett mit gleichmäßiger und genügend 
feiner Krümelnng erzielt. 


LER 


33 


Oft hört man den Einwand, daß ſchwerer Boden, der 


nach der Ernte knochenhart geworden iſt, nicht gefräſt werden 
kann. Dem iſt entgegen zu halten, daß unmittelbar 
nach dem Mähen und Binden 90 Prozent aller 
Böden ſchälgefräſt werden können, daß die Verhärtung in 
der Hauptſache erſt durch das Liegenlaſſen nach der Aberntung 


eintritt und daß bei Jahr für Jahr durchgeführten, recht⸗ 


zeitigen Schälarbeiten die der viel milder und garer werden 
und damit die Arbeiten von Jahr zu Jahr leichter werden. 


Die Saatfurchen für die Winterfrüchte werden bis zu 
25 Zentimetern Tiefe rechtzeitig gefräſt. Das Eindrillen mit 
Druckrollen kann ohne weiteres ſofort geſchehen. Bei feim- 
körnigen Sämereien empfiehlt ſich jedoch vorher die An⸗ 
wendung einer Walze, damit auch in dieſen Fällen eine gleich⸗ 
mäßige Tiefe erreicht wird. Inwieweit beſonders leichte 
Böden vor der Einſaat eine leichte Walze berlangen, muß 
in jedem Einzelfalle vom Betriebsleiter an Ort und Stelle 
entſchieden werden. 


Bei dieſer Arbeitshäufung im Herbſt kann die Fräſe 
ebenſo wie beim Stoppelſchälen weitgehend unter Verwen⸗ 
dung einfacher Laternen zur Nachtarbeit herangezogen werden, 
da beim Fräſen keine Beete gefahren werden, ſondern Streifen 
an Streifen gefräſt wird und ſomit für den Führer keinerlei 
Schwierigkeiten entſtehen. , 


Es wird einleuchten, daß mit einer Intenſivierung der 
Bodenbearbeitung auch eine Intenſivierung der übrigen 
Wirkſchaftsmaßnahmen Hand in Hand gehen ſollte, denn es 
hieße auf dem halbe Wege ſtehen bleiben, wenn jemand zur 
Fräsbearbeitung übergeht, ohne gleichzeitig eine gründliche 
Hackarbeit für ſeine ſämtlichen landwirtſchaftlichen Nutz⸗ 
pflanzen durchzuführen. Um nun aber wiederholt mit den 
Hackmaſchinen arbeiten zu können, müſſen andererſeits die 
eutſprechenden Drillweiten, z. B. nicht unter 20 Zentimeter 
bei Getreide, eingehalten werden. Alle derartigen Faktoren 
ſtehen eben in ſo enger Wechſelbeziehung, daß man ſich nicht 
wohl auf einſeitige Maßnahmen beſchränken kann, wenn alle 
Vorteile der Fräſe voll zur Geltung kommen ſollen. Ins⸗ 
‚beiondere gilt dies für das betriebswirtſchaftliche Gebiet. 
Die Zuſammenfaſſung der Arbeitsvorgänge ermöglicht nicht 
nur — beſonders für Gebiete mit kurzer Vegetationszeit — 
die rechtzeitige Beſtellung, z. B. der Winterſaat nach Kar⸗ 
toffeln, ſondern auch die Umſtellung der Fruchtfolgen der⸗ 
art, daß auch nach Früchten, die an ſich ſpät das Feld räumen, 
oder in Ausnahmejahren mit ſchlechter Witterung nicht früh⸗ 
zeitig geerntet wurden, noch Gewächſe gebaut werden können, 
die verhältnismäßig frühe Saat verlangen, da ſelbſt die kurze 
Zwiſchenzeit doch noch ausreicht, um die Beſtellung durch⸗ 


zuführen. Außerdem wird die ausgedehnte Einſchaltung von 


Zwiſchenfrüchten in die normalen, bereits laufenden Frucht⸗ 
folgen ermöglicht, z. B. Kartoffeln nach Johannisroggen mit 
Zottelwicke, der im Mai gefüttert wird. Das Land wird ſofort 
gefräſt und dann werden unmittelbar danach ſelbſt noch An⸗ 
fang Juni Kartoffeln gelegt. 


In beſonders ſtarkem Maße prägt ſich das in gärtneriſchen 


Betrieben aus, die zur Anwendung der kleinen Gartenfräſe 
übergegangen ſind. Hier laſſen ſich durch entſprechende Frucht⸗ 
folgen je Flächeneinheit und Jahr bis zu drei Ernten erzielen, 
da der ſchmale abgeerntete Streifen zwiſchen den Reihen, 
der ſich mit Spaten und Rechen niemals ſo vollkommen als 
Saatbett herrichten läßt, ſofort wieder faat- und pflanzfertig 
gemacht werden kann. Bei derart geſteigerter Ausnutzung 
der Fläche muß natürlich für eine entſprechende Nährſtoff⸗ 
zufuhr geſorgt werden. A 
In Gärtnereien, Plantagen und Guts 

ä rten laſſen ſich die kleinen Maſchinen mit ausgezeichnetem 
Vorteil außer zur Flächenarbeit auch zur Hackarbeit verwen⸗ 
den. Die normalen Arbeitsbreiten für Flächenarbeit werden 
durch Abnahme ſeitlicher Werkzeuge entſprechend verringert. 
Es ift dabei allerdings trotzdem noch notwendig, daß bei Neu- 
anpflanzungen die Reihenentfernungen etwas weiter ge⸗ 


E) 


fahrungen haben jedoch gezeigt, daß die Erträge nicht nur = 
nicht zurückgehen, ſondern im Gegenteil geſteigert werden, 


und daß auf dieſe Weiſe eine einwandfreie Unkrautvertilgung 
zwiſchen den Reihen ermöglicht, der Waſſerhaushalt des Bo⸗ 


dens reguliert wird und der Boden locker und durchlüftet 


bleibt. Dieſe Hackarbeit, die von keinem anderen bisher auf 


dem Markte befindlichen Gerät auch nur annähernd erreicht 


wird, iſt von ungeheurer Bedeutung für den Geſamtbetrieb. 
Dabei können bei einzelnen Kulturgewächſen noch beſondere 
Arbeiten mit verrichtet werden, ſo z. B. bei den Erdbeeren 
beſorgt die Maſchine ſofort das Entranken. Auf dem freis 
gewordenen Streifen, der durch die Bearbeitung ſaat⸗ und 
pflanzfertig geworden iſt, werden dann die ſpäter nachtrei⸗ 
benden Ranken aufgelegt, die dann ſchnell und gut anwurzeln. 
Der vor Winter aufgebrachte Miſt wird gleichfalls im Früh⸗ 
jahr hervorragend untergebracht. Da die Flächenleiſtung 
der Maſchine ſo groß iſt, daß ſie ſpielend die viel ſchlechtere 
Grabarbeit von 10—15 geübten Leuten erſetzt, ſteht auf Grund 
mehrjähriger reicher Erfahrungen in zahlreichen führenden 
Betrieben das beſonders günſtige Rentabilitätsverhältnis bei 
der Gartenfräſe außer jedem Zweifel. ; 


Neben dieſen allgemein landwirtſchaftlichen und gärtne⸗ 
riſchen Arbeiten können die Siemens⸗Schuckert⸗Fräſen noch 
mit beſonderem Vorteil für Spezialarbeiten verwendet werden. 
Es hat fih gezeigt, daß die Fräſen unter geeigneten Verhält⸗ 
niſſen dem dringenden Bedürfnis bei Bearbeitung der Wald⸗ 


böden abzuhelfen imſtande ſind, wenn an Stelle der für die 


Ackerbearbeitung üblichen Werkzeuge beſondere, die ſoge⸗ 
nannten Meſſerkrallen angebracht ſind. Wenn auch die nor⸗ 
malen Werkzeuge auf Grund ihrer Glaftizität Widerſtänden 


im Boden wie Steinen uſw. weitgehend ausweichen können, : 


jo find dieje Spezialwerkzeuge noch den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen des Waldbodens (Wurzeln uſw.) gründlicher angepaßt. 


Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei der Verwendung der ZS 


Fräſen zur Moorbearbeitung. Auch hier find beſondere Wert- 
zeuge entwickelt worden, die ſich ſowohl auf Hoch⸗ als auch 


e 


Ge 
„aktit 


auf Niederungsmoorböden bisher gut bewährt haben. Die 


Maſchine bekommt außerdem breitere Räder und kann ge⸗ 
gebenenfalls als Moorwalze verwendet werden. 

Dieſe Spezialwerkzeuge ſind außerdem in hervorragen⸗ 
der Weiſe geeignet, vernachläſſigte Wieſen und Weiden gründ⸗ 


lich zu bearbeiten. Die Wieſen werden dabei gleichmäßig 


durchlüftet, Moospolſter a en und herausgeriſſen und 
die Narbe ſo verwundet, daß eine kräftige Beſtockung eintritt. 
Die rotierenden Werkzeuge übertreffen bei dieſer Arbeit die 


Wirkungsweiſe guter Skarifikatoren und haben ſich, wie die 


Erfahrung gezeigt hat, hervorragend zur Bearbeitung mehr 
jähriger Luzerneſchläge bewährt. Damit iſt jedoch die Bes 
deutung, die die Fräſe für Grünlandflächen beſitzt, noch nicht 
SW Der von Zeit zu Zeit notwendig werdende Um⸗ 
bruch kann gleichfalls mit der Fräſe ſehr gut durchgeführt 
werden. Dazu werden natürlich die normalen Werkzeuge 
verwendet, wobei ein gründliches Losreißen der Narbe und 
ein Zerſchlagen der einzelnen Wurzelſtöcke erfolgt. Die An⸗ 
wendung der Fräſe für derartige Umbrucharbeiten richtet 
ſich in erfier Linie nach den klimatiſchen Verhält niſſen. Es 
empfiehlt ſich in den meiſten Fällen, Wieſen im Herbſt mit 


b z 
EZ geg 


der Fräſe umzubrechen, das Land gut durchfrieren zu laſſen 5 


und entweder erſt Kartoffeln oder Hafer als Zwiſchenfrüchte 


einzuſchalten und dann erſt zur Neuſaat überzugehen, oder 


aber im Frühjahr ein zweites Mal flach zu fräſen und dann 
ſofort die neue Anſaat zu verſuchen. Bet der Einſaat fein- 
körniger Sämereien für Wieſen und Weiden empfiehlt Dä 


vorher die Anwendung der Walze, damit die feinen Sämereien 


nicht zu tief eingebracht werden. : 
Die üblichen Nebenarbeiten, die von maſchinellen Boden“ 


bearbeitungsmaſchinen noch geleiſtet werden, wie Dreſchen 


und Schleppen, werden von der Gutsfräſe in gleicher Weiſe 
erledigt. Die kleinen Maſchinen, die nicht als Schlepper zu 
verwenden ſind, können aber als Antriebsmaſchine von Pum⸗ 


x { pen, Sägen, kleinen Regenanlagen uſw. Verwendung finden. 
nommen werden müſſen als es bisher üblich war. Die Cr- An die 8 PS.⸗Plantagenfräſe kann außerdem nach Abnahme 


* 


H 


bës An A Cd A 


— ggf eg ege e gegen 


3 


des Fräsſchwanzes eine Mähvorrichtung angebracht werden. 
Die Maſchine, die für dieſe Zwecke noch mit größeren Auf⸗ 
tedrädern verſehen wird, erreicht eine ſehr anſehnliche Flächen» 
eiſtung bei guter Arbeitsqualität. Für die 4 PS-Garten- 
fräje it dieje Erweiterung ihrer Anwendungs möglichkeiten 
Neichfalls geplant. l 
Es ift natürlich im Rahmen dieſes elt er nicht möglich, 
die Einzelheiten und zahlenmäßigen Belege der mehrjährigen 
Perſuche in Gieshof ausführlich wiederzugeben und zu er- 
läutern und bezüglich der Anwendung der Fräſe für die ver- 
ſchie denen Klima⸗ und Bodenverhältniſſe und die einzelnen 
landwirtſchaftlichen Nutzpflanzen ins Einzelne gehende Kultur⸗ 
ratſchläge zu geben. Der Zweck der vorſtehenden Ausführungen 
war in erſter Linie, denjenigen, die bisher noch nicht, bzw. 
nur febr kurze Zeit mit unſeren Fräſen gearbeitet haben, einen 
Überblick über die Zuſammenhänge der Fräsbearbeitung der 
Böden und der Kulkurpflanzen, kurz all der Fragen zu geben, 


die das ganze Gebiet der Fräskultur alli ur als einer for 


wohl techniſch als auch betriebswirtſchaftlich und ackerbaulich 


eigenen und fortſchrittlichen Kulturmethode. 
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Todesfall. 

Am g. Juni ift im Alter von faſt 80 Jahren der frühere Bau⸗ 
unternehmer Herr Julius Schulz zu Samotſchin geſtorben. 
Er gründete mit noch anderen Samotſchiner Bürgern im Jahre 
1898 die Handwerkergenoſſenſchaft gu Samotſchin, die dann 1901 
ihre Firma in Spar- und Darlehnskgſſe änderte und fih dem Ver⸗ 
bande der landw. Genoſſenſchaften für die Provinz Poſen, ſowie 
der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe anſchloß. Herr Schulg hat 
durch fein mehr als 20jähriges braves Arbeiten die Genoſſenſchaft 
aus kleinſten Anfängen zu einer blühenden e a 
entwickelt, die jetzt hauptſächlich aus Landwirten beſteht. Es wird 
dem Verſtorbenen bei allen, die ihn kannten, ein treues Gedenken 
bewahrt werden. 

Verbanb landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften in Weſtpolen P. z. 


Bilanz am 31. Dezember 1924. 


l Bilanzen. sud 3 
z nglan 255 d e FRENCH NS 1 2 
uthaben b. d. Gen.⸗Ban . D D D D d 
Bilanz am 31. Dezember 1924, Bilanz am 31. Dezember 1924. Ser Suse ee E 
Aliva: u Aubentiehende Forderungen e „ 864,90 
Aktiva: xl Kahenbeftand o = s o „ o 4852,70 Grundſtuck PP 1, 
Koſſenbeſlan > nn Den a oa En te 1000 
forderungen} Mn. gen r rd s s + , 828,79 ER ee ere EE 
gank an Waren 00 P. K O.-Gulhaben . 325,79 Warenbeſtand `» M 
Beteiligung b. d. Geo Bank > 583 Eſſetten und fremde Geldſorten > „ 4248,65] Wertpapiere n ai Eh 7 — 
AC . Denner, el ee 1, [Beteiligung b. Kaufg. Janowi » s > à 1.— 
Summe der Miina För, 57 eme der Së EE) = e eg Lu nn 
: i Baftiva: 21 = Summe der va 10 504,20 
Baifivar, xl Sonia E Patina: zł 
Ee der Mfiglieber 1978.50 Kreditoren 359 466,92 Geſchüäſtsguthaben der Gergen » 2.45 
Reſerveſondz F Spareinlagen 579,50 Sonſtine Schulden 805,05 
Schuld bei der Gen. Bant o . 2021,44 Schulden b. Banten s e e 12960, — r EE 
Schulden J. Hd. Rechnung D 27,01 Reſerveſonds 8 D è w 42.19 Neſerveſonds D D D DH 125,38 
WMechſel SEET 6499,96 | Hüfereferveſonds EEE CH Betricósrüdiage RRE 90,8 
Am) Mſihſn Beruf 2 688,80 Nichtbezahlte Steuern o 283,91 54 901,48 Neparaturer konto 000 0023,71 
. am 1. Januar 1924: 573, Zugang: 4. Miihſn Gewinn 1799,29 Mithin Weſoſnn 4480,49 
Abgang 81. Mitgliederzahl am Bi. Dezember 1924: 516. . am 1. Januar 1921: 599, Zugang: 7. Mitgliederzahl am 1. Januar 1924: 800. Zugang: 5. 
Konsumverein Poznań, Sp. z ogr. odp. gang: 68. Mitgliederzahl am 81, Dezember 1924: 858, Abgang: 4 5 am 81. Dezember 1024: 292, 


Der Vorſtand: Schulze. Kempf. 8 


Bilanz am 31. Dezember 1924. 


Aktiva: al 
Kaſſenbeſtand EE —— 8 
Guthaben b. d. Gen Want. e a „109,60 
Beteiligung bei der Gen Bant. e 9,34 
Grun . > D D D D D D 201 
Gebäude a D D D D D 01 


Maſ chien es, d 
Summe der Sins 329,05 
Paſſiva: St 
Heſchinisguthaden der Mitglieder 2,80 
Reſervefond eg 279 8,69 
Mithin Gewinn 525,08 


Mitgliederzahl am 1, Yanuar 1024: 95, ugang: 2. 
Abgang! 2. igliederzahl am 81. Dezember RS 95.6 


Molkereigenyſſenſchaft Leno, Sp. z. nieogr. odp, 
Der Vorſtan b: Metier Saa p (438 


Obwieszczenie. 

W naszym rei spöldz, przy firmie „Molkereigenossenschaft — 
Mleczarnia spöldzieleza & nieograniczong odpowiedzialnością 
W Plosnicy“ zapisano następującą zmiang: . 

Udzial wynosi 60 zì w miejsce dotycbezásowyeh 50 21. 

Działdowo, dnia 17. czerwca 1925, (447 

Sad Powiatowy. 
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Iaclpanpenlahik Lindenterg 


ulica Libelta 12 Poznań Telephon 3268 
empfehlt ; 


Dachpappen la Friedensqualität 
Destillierten Teer :: Klebemasse 
Karbolineum. :: Treiköl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation, 


Spezialität: 


Ausführung von Papptdacharbeiten aller Art 


o 32000000 10600000 1000000 Pla 000000 


® 2900080680088 0 0808090 0 090 0 0 0008 


3088 


ybnik, Sp. 2.2 ogr. odp, 
Der Vorſtand: Bendl. Honiſch. p (439 


Olkerei Jandwiec, Bp. 2 ogr. odp. 


4486 
Der Vorſtand: Schendel. Jäger. i 


Zur rechtzeitigen Herbstbestellung 


empfehlen wir unsere bewährte 


WË „Nordland Tim 


erner Orig. und I. Absaat von 


Wangenheim-Roggen 
und Pomm. Dickkopiweizen, 


Beutsch-polnischeSantzucht =". Zumarte | 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 


Seit 85 Jahren i 
erfolgt 


FvLocHOWs| 


Entwurf und Ausführung | 


von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 


DN 


;Original-Saatgut 


Stadt und Land 
durch 846 
W.Buisehe, Gredzick-Pounad ( 
früher Gräg-Pofen. 


Sriginal F. v. Lochum 
Winterroggen 


E = Ge St = $ 
0 un ommerelleſchen 
Anbauſtationen geliefert. 


Beſtellungen erbeten an 


eee 
Alle Anzeigen: 


Zamilienanzeigen 
Stellenangebote 


n 
Selena ele. | Saälgetreilehangeselsehfl 


Jentealwochenblal. 
T. 2 0. p. (397 


ö un, ul. Wie dowa 3. 


Gemäß Artikel 59, Abſatz 2, des Reichsgeſetzes betr. Erwerbs: und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften vom 29. Oktober 1920 wird die gan und 
Mitallederbewegung vom 31. Dezember 1924 hach nachbenannter EE hiermit veräſſentüchtt 


mb Si | 
Bien Rajer = Ge ech Son⸗ 
Ar. g Im⸗ z 
= gran mm, E, De 
Darlehns⸗ glieder dr 
Zeiten ` A 
21 or 2 grj zł grj) 21 gr 
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dier von Paypart'schen Saatzuchtwirtschaft Zamarte | 
| findet am Montag, dem 20. Juli 1925, vorm. 9 Uhr g 


für Interessenten statt. 


und Originale von: 
; Winterroggen P.S.G. „Frhr. v. Wangenheim‘, 
i een F. S. G. neuer Stamm, 
j P.S.G. „Pommerscher Diekkopf“, 
| Wine egte PS.. Nordland 
— 5 D it 
i! Al 
66 
S P. S. G. " Gambrinüs“, 
P. S. G. „Goldkornhafer«, 
; P. S. G. „Gelbsternhafer“, 
P. S. G. „Sülberhafer“, 
Kl. Spiegler „Wohltmann“-Kartoffeln, 
Kl. Spiegler „Silesia“-Kartoffeln, 
G. „Blücher““- Kartoffeln, 
P. 85 G. „Neue Industrie“ -Kartoffeln, 
„Alma“ Kartoffeln, 


ER 
Banana 
9995 


„Werder“- Kartoffeln, 
p. S. G. „Odenwälder Blaue“ -Kartofl., 
G. „Müllers Frühe“ - Kartoffeln, 


1 Gra de und die vergleichenden An- 


auversuche mit 12 Roggen-, 28 Winterweizen, 12 Hafer-, 
G Sommergerste- und 42 Kartoffelsorten. . 


Rechtzeitige Anmeldung erwünscht. 


 Deutsch-Polnische Saatzucht a.m.b.H, 


Polsko -Niemiecka Hodowla Nasion T.zo.p., 
pow. Chojnice, poczta i st. k. Ogorzeliny. 


-Lamar te, 


Eupinen- Enthitterungsapparate, 
vorzüglich bewährt, 
empfiehlt in Größen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 
H. RADTEE, Inowrocaw 1 


SCH Maschinenfabrik 
Telephon 6. 


An 


Besichtigt werden Zuchtstämme, Supereliten, Eliten ‘i 


Wagen stehen in 
Ogorzeliny (Strecke Naklo—Chojnice) um 7,18 und 8,24 
Uhr zur Abholung bereit, Rückfahrt 13,47 und 17 20 Uhr. | 
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„Kujawien“-Kartofielscnelldämpfer, \ 


| | f Gläser, Gummiringe 


Poznańska 72/74. 8 


5 Geld- Prämien zu 100 
als Belohnung für zweckmässige Behandlung der Alfa-Separatoren verteilen wir unter die 
Landwirte der Wojewodschaften Poznań und Pomorze, und 
ältesten im Gebrauch befindlichen Alfa-Laval-Separatoren für Handbetrieb. 
An dem Wettbewerb können sich sämtliche Besitzer von Alfa-Laval-Separatoren beteiligen, 
' welche untenstehenden Abschnitt ausfüllen und uns solchen bis spätestens 20, Juli 1925 zusenden. 
Unbedingt erforderlich ist die Angabe der Fahrikationsnummer der betreffenden Zentrifuge, welche 
Aue der auf unten stehender Abbildung bezeichneten Stelle abzulesen ist. 
Entscheidung des Wettbewerbes erfolgt in unserem Büro am 25. Juli 1925. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp. zo.o. 


Ausschneiden! 


Vor- und Zuname: 
Anzahl der Kühe: 
Stundenleistung: . 


rennen 


EEE ON EE 1 


Datum ae 


335 


"1 | Rotlaufserum der Behrinowerke in Marburg, 


Impfspritzen und alle Tierarzneimittel 


empfiehlt 


Saxonia- Apotheke nn. 
ul Ee TAIS 


; Steafried, Silberstein sn... 


Katowice. 


| bberſchleſiſche Kohlen und Kols. GA 


[Generalverkrvieb der Kohlen aus e 
und den Jürſtl. Plebiihen runen: 08 


Dr Hera 


bietet an 
in Original, resp. in Absaat: 


Winterraps 

Wintergerste 
Winterroggen 
Winterweizen, 


ausserdem 


Uspulun-Nass- 
u. Trockenbeize 
Germisan 


En vu 
Original Weck 


Apparate, 


und alle Ersatzteile. 


Formalin. S 
| = — I Posener Saalhanpesellschaf 


Il Poznan, mt 
== | Tel. 27-90 ne ee | 


zwar an die Besitzer der 


Oddział w Poznaniu. 


Ausschneiden! 


Tow. Alfa-Laval, Poznan, Wrociawsku 13. 
Adresse: Post: 
Besitze u. benutze Alfa-Laval- Separator, Modell 8 . 


9 — ner nennen nennen 


Fabrikations-Nr. , Gekauft im Jahre vom Vertreter 


(Jähere Angaben De man n briefich mieten.) 


leren EE 


a sind motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 
a Fr asen rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
gange den Boden lockern, lüften, mischen, 
fein krümeln und ihn saatfertig machen. 


Gleichmässige Beimengung von organischen 30 PS Sutsträse 
und mineralischen Düngern. S Arbeitstiefe bis zu 35 cm 
Ideale Bodengare. Arbeitsbreite 160 cm 


Stundenleistung - ha 
Sehr günstige Feuchtigkeits verhältnisse. 
` Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Ausnutzung, 
der für dte Bodenbearbeitung günstigsten Zeiten. 


Günstige Zahlungs- 
— Bedingungen. — A 


Kurze Lieferzeit. 


Offerten und Prospekte 
erhältlich bei 


Siemens 


Sp. 2 ogr. odp. 


Poznan, Fredry 12. 
Tel. 3142, 2318. 


4 PS Gartenfräse 


Arbeitstiefe bis zu 30 m 
Arbeitsbreite 70 bzw. 50 em en Dworcowa 61. 
Stundenleistung 5—10 a — = I 571. 


Wi 
2 
S 


Schlesisches z 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü., d. M. 
Angezeigt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias Neuralgie, 
Exsudaten, Blutarmut u. a. 


Badearzt Dr. E.Sniegon. 


Eigene Moorlager. Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel, 
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4 15 Preisnachlass, (419 
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: 1. zen ul. Wiazdowa 9. e 3 
A À À Se Rz 


Wegen Pachtabnahme 


des grohen weißen verkauft von fotem Invenfar in beſter Berfaſſung: Pflüge, 
Eggen, Grubber, Walzen, Heuwender, Drill⸗ und Hackmaſchinen, Kamm⸗ 
dello parat, Düngerſtreuer Weſtfalia, kompletten Dampfdreſchſatz, Ernte⸗ 
maſchinen, Wagen und diverſe andere Maſchinen und Geräte fotte 


as SE 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungfauen Don lebendem Inventar: Abſaß⸗ 1 und 2jährige Fohlen, 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ davon der größte Teil abitammend von eingetragenen Stutbuchſtüten, 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. und einige Dachs Arbeitspferde. 

Rudolf Koeppel 


 Modrow, Wodımo (Modrom! Kal D Rence Post Krotoszyn 


bei Skarszewy (Schöneck), Pomorze, Bahnstation Wolenice, 
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